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1.1. Rechtsgrundlagon

o Baugesetzbuch (BauGB) in der Fa¡eung dcr Bekenntm¡chung vom L Dezember 1988 (BGBI, I 8,2253),
zuletzt gcåndcrt dù¡rch Buñdcrklelngartengãrctz vom 08. April 1994 (BGBI, I 8. 767), in der dezolt goltondon
Fassung;

o Verordnung ilber dle bauliche Nutzung der Grundetücke (Baunulzungsverordnqng - BauNVO) in dcr
Bckanntm¡ðhung dcr Neufaaaung vom 23, Janu¡r 1990 (BGBI. I S. 132), zuletrt gcåndcrt durch Artlkcl 3 dea
Gtsctzes zur Eñelchterung von lnve¡tltlonon und dar Auauoiaung und Berclt¡tcllung von Wohnbauland vom
22. Apnl1993 (BGBI. I 8. 466), ln dôr dânclt gcltcndcn Faeeung;

o Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleltplåne und die Daretellung deg Planinhalts
(Planzeichenverodnung 1990 - PlanzV9O) vom 18. Dczcmbcr1990 (BGBI. 1991 18.58), ln dcr dczclt
gcltendcn Farsung;

o Raumordnungsgeeetz (ROG) ln dcr Bckenntmachung der Neufa¡¡ung vom 6. Mai 1993 (BOBI. I S. ô30), ln
der denelt geltenden Fagsung;

o Landeagesetz für Raumordnung und Landeeplanung (Landesp!a4unggg-e99!z iEq)r^i.n der Faaeung
vom 8, Fãbruer 1977 (GVBI. S. 5), iuletzt gcändcrt durctr Gegetz vom 8. Aprll 1991 (GVBI. S. 102), in dor dôncil
geltenden Faaaung;

. Landesbauordnung fflr Rheinland-ffalz (LBauO) vom 28. November 1986 (GVBI. S. 304, z ulelzt geånderl
durch Gcscts vom 8. April 1991 (GVBI, S. 11E), ln dcr dezeit geltenden Fe¡aung;

o Gemeindeordnung fiir Rheinland-Pfelz (GemO) vom 14. Dazember 1973 (GVBI. S,419), BS 2020-1, zuletst
gcåndcñ durch Gesclz vom 12, Dezember 1993 (GVBI. S. ), ln dcr dczeit geltenden Fasaung;

o Landesstraßengesetz für RheinlanúPfalz (LSIrG) vom 1.Auguat1977 (GVBI,g,273), zulelzt geåndôrl
durch Gegetr vom E, Aprll 1993 (GVBI. S. 124), ln der detzelt geltenden Fessung;

o Waesergesets f0r das Land Rheinland-Pfalz (Landeewassergesetz - LWG) in dcr Faæung vom
14, Dezembcr 1990 (GVBI. 1991 9. 11), ln der dezeil geltendcn Faceung;

a Gesetz zur Ordnung dee Wasserhaushalts (Wasserhauehaltsgêsotz - mql_ ln dcr Fersung der
Bekannlmachung vom-23. September 1986 (BGBI. I 8. 1529, gcåndert durch ArtlkelS G zur Umsclzung dcr
Rlctrtllnle dcr Ralca vom 27 . Juni f 985 über die Urnweltvcrtrågllch keitaprtifung bel b eatehenden öffentllchcn und
pdvatcn ProJcktcn vom 12, Februar 1990, BGBI. I 8. 205), ln dcr dczeit gôltendôn Facaung;

o Landespflegegesstr (LPflG) ln dcr ab 1. Mai 1987 geltenden Fassung (GVBI. S.70), zuletzt geåndert durclt
Geaetz vom 8. Aprll 1991 (GVBI. S. 104), in der dezeit geltendcn Farcung;

o Gesetz über Naturschutz und Landachaftgpflege @undesnaturschuÞgesetz - BNatSchG) in der
Faraung der Bekenntmachung vom 12. Måz 1987 (BGBI. 19,889), zulctzt gcåndcrt durch ArtikelS de¡
Gc¡etzãg zur Erleichlerung von lnvcrlitioncn und der Auaweieung und Bcrcil¡tellung von Wohnbauland vom
22. Apr1l1993 (BCBI. I 8. 446), ln dcr dcr:cit geltenden Faagung¡

o Geaetz zum Schutz vor schådlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geråueche,
Erschütterungen und åhnliche Vorgånge (Bundes-lmmþelonsschutzgesetz - BlmSchG) ln der Frssung
der Bek¡nnháchung vom 14.MEi1990 (BGBI,lg.880), zulotut gcåndort durch Arlikel9 dc¡ Gcsetzc3 zur
Erlelchtcrung von lnvc¡titloncn und der Auarelaung und Bcraltütcllung von Wohnbauland vom 22. Aprll 1993
(BGBI. I 8. ¡146), in dcr drzcit gcltenden Fes¡ung;

lngenieurgemelnschaft für St{idtebau und Archltektur Ir:^
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1,2, Bestandtelle

o Bestandteile des Bebauungsplanes sind
o Planurkunde und
o TextllcheFestsetzungen

. Beigefügt sind
e der Landespflegerische Planungsbe¡trag
o urìd die Begrrlndung.

1.3. Verblndlichkelt der Dar¡tellungen

. Die zeichnerischen Darstellungen der Planurkunde sind für die Übertragung in die
\Mrklichkeit verbindlich.

o Soweit für die Absteckung der erforderlichen Baugrenzen keine Maße angegeben
sind, sollen diese - ausgehend von einer Ablesegenauigkeit von 0,5 mm -

abgegriffen werden.

1.4. Planungsrechtllche Fe¡t¡etzungen

1,4,1, Art der baullchen Nutzung
($9Abe. 1 Nr. I BauGB i.V.m. $$ 1,4,12-15 BauNVO)

Die Bauflåchen im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes werden als
Allgemeines Wohngebiet (S4 BauNVO) festgesetzt.

1.4.1.1. Allgemeinee Wohngebiet (WA)

. Das Allgemeine Wohngebiet dient vorwiegend dem Wohnen,

. Zulässig sind. \A/ohngebåuds,. die der Versorgung des Gebietes dienenden Låden, Schank- und
Speisewirtschafren sowie n icht störende Handwerksbetriebe

. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziçle, gesundheitliche und eportliche Zwecke.
o Auenahmsweise zulässig sind

r Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
o sorìstige nicht stÖrende Gewerbebetriebe,

. Nicht zulåssig sind
r Anlagan fi¡r Verwaltungen
r Gartenbaubetriebe
o Tanketellen

lngenieurgemelnschaft fûr Stådtebau und Architektur lL:A
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1.1,2. Maß der baulichen Nutzung
($ 9 Abs, 1 Nr, 1 BaUGB i,V.m. SS 16-21a BauNVO)

. Das Maß der baulichen Nutzung darf höchgtens betragen:

o im Allqemeinen Wohnoebiet (WA)
o Grundflåchenzahl
. Geschoßflåchenzahl
o Zahl der zulässigen Vollgeschosse

GRZ =
GFZ =

l=
0,4
0,8
il

o Bei der Ermittlung der Grundllåche sind die GrundflËichen von
. Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten,
. Nebenanlagen ¡.S.d. $ 14 BauNVO und
. baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberflåche durch die das

Baugrundstück lediglich unterbaut wird
mitzurechnen.

o ln den Baugebieten darf die zulässige Grundflåchenzahl durch die Grundflåchen der
in S 19 Abs.4 Satz 1 BaUNVO bezeichneten Anlagen um höchstens 0,1
riberschritten werden. Von der Einhaltung dieser FestseEung kann nicht im
Einzelfall abgesehen werden.

r Die Geschoßflächenzahl (GFZ) ist nach den Außenmaßen der Gebåude in allen
Vollgeschossen zu erm ltteln.

1.4.3. Bauweise
($ 9 Abs, 1 Nr, 2 BauGB i.V.m, $$ 22 BauNVO)

o lm allgemeinen Wohngebiet wird die offene Bauweise festgesetzt.
. Es sind nur Einzel- und Doppelhåuser zulåssig.

1.4,4, Überbaubare und nlcht flberbaubare Grundsti¡cksf,ächen
(S 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. SS 22-23 BauNVO)

. Die überbaubaren Grundstücksflåchen sind durch Baugrenzen entsprechend der
Planzeichnung festgesetzt. Untergeordnete Gebäudeteile gemåß $8 Abs. 5 LBauO
dürfen die festgesetzen Baugrenzen ausnahmsweise überschreiten und zwar um ein
Maß von max. 1,50m.

1.4.5. Stellung der baullchon Anlagen
($9Abs, 1 Nr,2 BauGB)

. Die Stellung der baulichen Anlagen wird gemäss der Planzeichnung unterschiedlich
festgesetzt

. Es wird trauf und/oder giebelständige Bauweise festgesetzt. Die massgebenden
Gebåudelångsseiten mi¡ssen dabei parallel zur vorgegebenen Firstrichtung erstellt
werden.

lngenieurgemelnschaft für Stådtebau und Archltektur ll..)ta
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o Geringe Abweichungen von wen¡ger als 10'von der festgesêtzten Firstrichtung sind
zulå88i9.

1.4.6. Höhenlage der baullchen Anlagen
($ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB í.V.m. $9 Abs.2 BauGB)

o Ftlr die Erichtung von Wohngebåuden wird dle HÖhenlage baulicher Anlagen wie
folgt Þstgesetzt:. Die Oberkante der Erdgeschoßrohdecke muss mindestens 0,15m über der an

das Grundstt¡ck angrenzenden OK-Straße liegen.. Die Unterkante von Kellerfenstern oder sonstigen GebåudeÖffnungen muss
mindestens 0,15m über der das Gebåude umgebenden Gelåndeoberflåche
llegen.. Für \Âlohngebäude wird die maximele TreufhÖhe auf 7,25m begrenzt. Die
TraufhÖhe wird gemessen an der Außenwand der Gebåude, Die Traufhöhe wir
gemesson von der Oberkante-Straßendecke vor dem jweiligen Baugrundsti¡ck
bis zum Schnittpunkt des auþehenden Mauerwerks mit der Oberkante der
Dachhaut.. Bei Auffüllungen sind die Gelåndeoberflåchen benachbarter GrundstrJcke
aufei nander abzustimmen,

1.4.7. Flächen f{lr Sûellplätze und Garagen
($9Abs. lNr.4BauG)
o Garagen, Stellplätze und überdachte Stellplåitze sind sowohl

ausserhalb der überbaubaren Grundstrlcksflåchen zulåssig.
innerhalb ale auch

1.4.8. Flächen f{lr den Gemelnbedarf
(S9Abe. 1Nr.5BauG)
o lm Bebauungsplan werden Flächen ftir den Gemeinbedarf mit dem besondereren

Nutzungszweck Feuenrehr festgesetzt.

1.4.9. Beschränkung der Zahl der Wohnungen ln Wohngebäuden
(SOAbE, l Nr.6BauGB)

o lm Baugebiet (WA) sind maximal 2 Wohnungen pro Wohngebåude zulåssig,

ln genieurgemeinschaft für Stådtebau und Architektur lüa
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1.4.10. Verkehrcflächen sowle Verkehraflächen besonderer
Zweckbestimmung

($ 9 Abs. I Nr. 11 BauGB)

o Entsprechend der Planzeichnung werden Straßenverkehrsflächen besonderer
Zweckbestimmung als Wohnwege, (Wohnwege m¡t integrierten Stellplatzflächen),
sowie als Fußwege festgesetzt. lnnerhalb der Verkehrsflächen besonderer
Zweckbestimmung ist die Anlage 

"offener 
Versickerungs- und Abflußeysteme für das

Oberflächenwasse/' zu lässig.
o Fußwege dürfen ausnahmsweise befahrbar sein, d¡.¡rfen aber nicht zur alleinigen

verkehrlichen Erschließung von Baugrundstücken dienen.

1,4.11. Leitungsrecht
($ I Abs. 1 Nr, 13 i,V.m, Nr. 21 BauGB)

o Entlang der bestehenden Leitungstrasse der 201$/-Freileitung der Pfalzwerke AG
Ludwigshafen wird ein Leitungsrecht bstgesetzt, Auf einer Breite von einem Mster,
gemessen ab Leltungsmitte wird dem Leitungstråger das Betreten der Grundstücke
gestattet.

1.4.12. öffentllche Grttnflächen
(S 9 Abs, 1 Nr, 15 BauGB)

o lm Plangebiet werden Griinflåchen als öffentliche Grrinflåchen
Zweckbesti m m ungen Kinderspielplatz u nd Festplatz festgesetzt.

mit dan

1.4.13. Fflhrung von Vercorgungsanlagon und {eitungen
(S I Abs. I Nr. 12 und 13 BauGB)

o Die zur Versorgung des Baugebietes mit Elektrizitåt, Gas, Wårme und Wasser sowie
zur Ableitung von Abwasser dienenden Nebenanlagen werden im gesamten
Planbereich - auch außerhalb der überbaubaren Flåchen und innerhalb der privaten
und Öffentlichen Grünflåchen - zugelassen.

1,4.14. illaßnahmen zum Schutz, zur Pfloge und zur Entwlcklung von Natur
und Landschaft

soyvle Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwlcklung yon Natur und Landschaft

(S I Abe. I Nr. 20 ln Verbindung mit 25 BauGB)

o Flåchen entlang des Breibaches. Die Flächen zum Schulz zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft
sind als Grün- bzw. Brachflächen ohne Nutzung auszubilden. Eine gelegentliche
Pflegemahd der Bereiche ist bis zu einem Abstand von 5m zum Bachlauf des
Breibaches zulåssig. lm Bereich von 5m Breite entlang des Baches ist lediglich
eine zweimalige Mahd pro Jahr zulässig, Am Gewässer dürfen in lockerer
Anordnung Schwazerlen, Baum- und Strauchweiden gepflanzt werden.

lngenieurgemeinschaft fúir Städtebau und Archltektur l.,ra
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a

Bestehende Gehölze sollen dauerhaft erhalten werden. Auf diesen Flächen sind
ingesamt 17 hochståmm¡ge Obstbåume lokaler Sorten in lockerer Anordnung zu
pflanzen.
Zum Schutz des Retentionsvolumens der Bachaue deg Breibaches w¡rd
festgesetzt, dass Materialablagerungen (auch temporårer Art), Auffúllungen oder
sonetige beeinträchtigende Maßnahmen in Bereich von 10m Tiefe entlang des
Bachlaufes (gemessen ab der BÖschungsoberkanto des Breibaches) nicht
zulässig sind. Dieser Uferrandstreifen wird einer natürlichen Gewåsser-
entwicklung zur Verfügung geetellt.
Ausnahmsweise kÖnnen in diesem Bereich Veränderungen der Bodenoberflåche
(Geländemodellierung) oder Einfriedungen in Verbindung mit Bepflanzungen
zugelassen werden, wenn die untere Wasserbehörde und das Staatliche Amt fiir
Wesser- und Abfallwirtschafr diesen Maßnahmen ihre Zustimmung und sofern
erforderlich ihre Genehmigung erteilen.

o

o Oberflächen- und Dachflåchenwasser, Zur Vermeidung von negativen Auswirkungen der Versiegelung auf die
Abflußverhälütisse darf anfallendes Oberflåchen- und Dachflåchenwasser im
gesamten Plangebiet nicht in den Abwasserkanal eingeleitet werden. Das
OberflËichen- und Dachflächenwasser ist durch geeignete Maßnahmen - so weit
wie möglich - auf den Grundstücken zurückzuhalten.. Eine Versickerung über die belebte Bodenzone und/oder eine Sammlung des
anfallenden Wassers in geeigneten Systemen (Regentonnen, Zysternen,
Gartenteiche) ist zulässig.. Eine Versickerung soll in erster Linie dezentral, d.h. auf den jeweiligen
Grundstr)cken über die belebte Bodenzone erfolgen., Zur Vermeidung von Beeintråchtigungen benachbarter Grundstücke durch
überscht¡ssiges Oberflåchenwasser sind Notabläufe vozugehen, die in die im
Bebauungsplan festgesetzten offenen Anlagen zur Versickerung und Ableitung
von Oberflächenwasser eingeleitet werden. Bei der Anlage der Notüberlåufe ist
sichezustellen, daß kein regelmåßiger Abfluß von Oberflächenwasser erfolgt.. Das auf den Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung Wohnstraße
anfallende Oberflåchenwasser soll direkt in ,,offene Versickerungs- und
Abflußsysteme* am Straßenrand eingeleitet werden und dort soweit mÖglich
versickern. Die Systeme erhalten einen Notablauf in zentrale Versickerungs-
bzw, Verdunstungs-und Rückhalteflåchen innerhalb der Flächen zum Ausgleich
von Eingriffen in Natur und Lendschaft. Ein Notüberlauf dieser zentralen Flåchen
kann breitflåchig in das angrenzende Wesengelånde oder in Abstimmung mit
der unteren Wasserbehörde und dem Staatlichen Amt für Wasser- und
Abfallwirtschafr in den benachbarten Bachlauf erfolgen.

lngenieurgemeinschaft für Städtobau und Archltektur ll,',4
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a Bei der Anlage der im Bebauungsplan festgesetzten ,,offenen Versickerungs- und
Abflußsysteme" für das Oberflächenwasser ist durch gee¡gnete Maßnahmen
sichezustellen, daß die Fließgeschwindigkeit so gering wie mÖglich gehalten
wird, um ausre¡chend Zeit zur Versickerung des Wassers zu bieten. Die Anlagen
sind wasserdqrchlåssig mit einer belebten Bodenzone auszuftihren, um
nachteilige Auewirkungen durch vers¡ckerndes Wasser auf das Grundwasser so
weit wie mÖglich auszuschließen.
lnnerhelb der Flåchen zum Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschafr sind
Anlagen zur Rückhaltung, Versickerung und Verdunstung von anfallendem
Oberflåchenwasser anzulegen. Diese sind als offene Erdmulden mit sanften
Böschungen auszubllden. Nach Herstellung dieser Flåchen ist eine Begrünung
vozusehen. Zulåssig ist die Ansaat einer Extensiv- Gras-Kråuter-Mischung ftir
feuchte Standorte.
Eine biotopartige Gestaltung der zentralen Versickerungsflächen durch
entsprechende Gelåndemodellierung und eine Bepflanzung mit GehÖlzen ist
zulåssig.
Eine Venrendung von Dünger oder Pestiziden ln diesen Flåichen ist nicht
zulåssig, um stoffliche Belastungen des Oberflåchenwassers auszuschließen.

a

,

a

o Gestaltung der Þrivaten Grundstücksflächen. Die privaten Grundstücksflåchen sind landschaftsgärtnerisch zu gestalten. Auf
den nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind je angefangene 200m' Flåche
mindestens ein Baum und 5 Sträucher zu pflanzen. lm Vorgartenbereich sind
mindestens ein Baum oder alternativ zwei starkwachsende Stråucher zu
pflanzen.

. Vorhandene Gehölze kÖnnen auf die Pflanzpflicht angerechnet werden. Bei der
Gehölzauswahl soll auf heimische Gehölze wie die in der Artenliste aufueführten
Arten zurückgegriffen werden.. Bei Auffilllungen eind die GelËindeoberflåchen der benachbarten Grundstücke
aufeinander abzustimmen.. Der bei Unterkellerung anfallende Erdaushub ist aus Ökologischen Gründen nach
MÖglichkeit im Rahmen der Freiflächengestaltung der privaten Grünflächen zu
integrieren und einer unmittelbaren Nutzung zuzuführen.

. Gestaltung der Öffentlichen Grünflåchen ì

. Festplatz
Auf dem Festplatz sind nur notwendige Befestigungen zulåssig. Diese dürfen nur
m it wasserd u rchlåssigen Material ien erfol gen.
Je 200m2 Flåche ist ãin großkroniger Bai¡m gemåss Artenliste zu pflanzen. Die
Anordnung der Båume auf der Fläche wird freigestellt, damit auf spezielle
Erficrdernisse der Platznutzung Riicksicht genommen werden kann.. Kinderspielplatz
Der Kinderspielplatz ist mit Gehölzen gemåß Artenliste einzugrünen.

lngenieurgemelnschaft für Stådtebau und Architektur li:.\A



8rb¡uungrplm rAltmutblwl¡rn "
Toxtllohc Fcrtætzungrn
8t¡nd: Aoil lee8

Ortrgemolndc Ob¡rw¡ll¡r-Tldrnbroh

8.lt 12 von 3fl &l!rn

. Geetaltung des StnßEnraumes. ln den StnafSenflåchen oder dan direkt engr€nzðnden öfiantllchen Flåchen slnd
mindestens 7 Båume erutor Ordnung gcmå8s Dargtcllung im Bebauungeplan zu
pf,anzen und auf Dauer zu erhaltén. Ea elnd Gehölze aug der Artenliglc zü
venrenden.

I Gehölzau¡wahl - Plenzqualltåten. lm gesamton Plangebiat dürfen nur einheimieclte und etandoÉgerechte Gehölze
gepf,anzt wcrdcn.. Dle Mlndecpflanzqualltät für zu pflaneende Båume im StraßenËum und auf dem
FestplaE iet ain Stammumfang von 16-18 cm.

)
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Die Venpendung der folgenden Gehölzarten wird für Pflanzungen empfohlen:

Båume ergter Ordnuno

.åçs.r.p.!n!gn9j9s.s.*.... ..,...9p"i!:g.lr.-o,rn..,.......,......

Acer pseudoplatanus Bergahorn

Aeeculus hiopocastanum Roßkastanie
Fague sylvat¡ca Buche
Fraxinuns excelsior Esche

J g ia Walnuß
Prunus avium Vogelkirsche

Quercue robur Stieleiche
Tilia cordata Wnterlinde

Båume zweiter Ordnung
Acer campestre Feldahorn

Carpinue betulus Halnbuche

Malus sylvestris Holz-Apfel
Populue tremula Zitterpappel

Prunug avium Vogelkirsche

Sorbus aucuparia Vogelbeere

Obstbåume
Apfel

Birne, hochståmmige lokale Arten und Sorten I

Kirsche

Zwetschge, Pflaume

Mirabelle

Båume und Stråucher für den Uferbereich dee Breibaches
Alnus,gf utinosa Schwazerle
Salix albe Silberweide
Salix is Bruchweide

Salix purpureâ Purpunreide
Salix triandra Mandelweide

Salix viminalis Korbweide

lngenieurgemelnschaft frir Stådtebau und Archltektur Kr¡



Bebauungoplan "Altmutteruiesen "
Textliche FeataeÞungen

Ortagemelnde Oben¡reller-Tiefenbach

Seite 14 von 33 SeitenStand; A 1998

Stråucher

Cornus mas

riffeli Weißdom
Kornelkirsche

Cornus sanguinea Hartriegel

Corylus avellana Hasel

Ligustrum vulgare Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche

Prunue epinosa Schlehe

Rosa can¡ne Hundsrose

Rosa rugosa Kartoffelrose

Salix caprea Salweide

Schwazer HolunderSambucus nigra

Mburnum lantana Wolliger Schneeball

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Stråucher ftir Feucht- und Naßstandorte (Versickeru ngsmulden)
Rhamnus frangula Faulbaum

Salix purpurea Purpurweide

Salix triandra Mandelweide

Salix viminalis Korbweide

1.5. Bauordnungsrechtliche Fegtsetzungen

Die Bauordnungsrechtlichen Festsetzungen werden durch Aufnahme von auf
Landesrecht beruhenden Regelungen als Örtliche Bauvorschrifren riber die äussere
Gestaltung baulicher Anlagen gemåß $9Abs.1 Nr.4 in den Bebauungsplan integriert.

1.õ.1. Äugcere Gestaltung beullcher Anlagen

Dachformen und Dachneigungen (S 86 Abs. 1 Nr. 1-2 LBauo)

Es sind nur Satteldåcher und Walmdächer mit Dachneigungen zwlschen 28o und
45'zulåssig.
Bei Nebenanlagen, nicht zu Wohnzwecken dienenden Gebåuden und
untergeordneten Gebäudeteilen kann die Dachneigung auf 20" reduziert werden.
Ersatzweise sind auch begrünte Flachdächer zulässig.

a
a

a
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O Dachaufbauten (S 86 Abe. 1 Nr, 1-2 LBauo)

Als Dachaufbauten wêrden Gauben und gegengeneigte Teildachflåchen
zugelassen. Sie müssen sich der jeweiligen Hauptdachflåche unterordnen und
dürfen bei zweigeschossigen Gebäuden die Traufe nicht unterbrechen. Bei
eingeschossigen Gebäuden darf die Traufe durch Dachaufbauten unterbrochen
werden.
Die Summe der Breiten aller Dachaufbauten einêr Dachfläche darf ein Drittel der
Långe deg Dachfirstes nicht überschreiten. Der Abstand zwischen einzelnen
Dachaufbauten muss mindestens die Hålfte der Breite des breitesten
Dachaufuaus betragen. Die Neigung und Form von Dächern riber
Dachaubauten ist freigestellt
Dachaubauten und liegende Dachfenster müssen mindestens einen Abstand
von 1,20m zum Ortgang einhalten.

Dacheindeckung (S 86 Abs, 1 Nr, 2 LBauo)

Als Dacheindeckungsmaterial dürfen nur naturrote oder rotbraune Dachzlegeln
oder Betondacheteine veruendet werden.

KniestÖcke (S 86 Abe. 1 Nr. 2 LBauo)

KniestÖcke sind bis zu einer Höhe von 0,75m gemessen an der Aussenwand von
der Oberkante Rohdecke bis zur Unterkante Fußpfette zulåssig.

Fassaden- und Farbgestaltung 19 86Abe. 1 Nr. 1-2 LBauo)

Bauliche Anlagen drirfen nicht überwiegend und flåchenhaft mit grellen oder
dunklen Farben, glånzenden Oberflächenstrukturen und/oder Effektputzen
(grobe Strukturierung, kontrastierende Farbeinstreuung, Glimmer-
/Glaseinschlüsse u.åi.) gestaltet werden. Es sind nur gebrochene FarbtÖne,
Erdfarben und/oder PastelltÖne zur flåchenhaften Farbgestaltung zulässig. Weiß
ist zulåssig,

Gestaltung von Werbeanlagen (S 86 Abs. 1 Nr. 1-2 LBauo)

Anzahl
Je Grundstück ist nur eine Werbeanlage zulåssig.
Anbringun$ort
Werbeanlagen auf Dächern und an Einfriedungen sind unzulåssig.
Art und Größe
Werbeanlagen die unabhängig von Gebäuden errichtet werden, sind nur bis zu
einer GrÖße von maximal 0,5m'Flåche zulåssig.

1.5.2. Geetaltung prlvatorFrelflächen

a Gestaltung zum Öffentlichen Raum hin orientierter Flåchen (S 86 Aþc. I Nr, sLBauo)
Auf den Flächen zwischen der Straßenbegrenzungslinie und der Baugrenze sind
Arbeits- oder Lagerplätze nicht zulåssig.

o

a

o

a

a

a

a

a

a

a

o

a

a

a
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a

a

Auf den zur Straße hin orientierten nicht überbauten Flåchen überbaubarer
Grundstücksflåchen sind Arbeits- oder Lagerplåtze nicht zulåssig.
Bei Auffrlllungen sind die Geländeoberflåchen der benachbarten Grundstücke
aufeinander âbzustimmen.

Standplåtze ftir Abfallbehålter (S s6 Abs. 1 Nr. 3 LBauo)

Standplåtze fär Mülltonnen und Müllcontainer s¡nd gegen Einblicke
abzuschirmen. Sie sind entweder in die Gebåude einzubeziehen oder mit
Hecken oder Stråuchern abzupflanzen.

Erhaltung des Orts- und Landschafrsbildes (S 86 AbE, 1 Nr. 3 LBauo)

Der Erhaltung des Orts- und Landschafrsbildes ist besondere Sorgfalt zu
widmen. Gebåudeumgebende Anlagen dürfen den Orts- und
Landschaftscharakter nicht beeinträchtigen. Bepflanzungen müsgen mit
standortgerechten (heimischen) GehÖlzen vorgenommen werden, die die
baulichen Anlagen in die Umgebung einbinden.
Monoton aufgereihte Pflanzungen (2.8. mit Thuja occidentalis) und fremdartige
Gestaltungsbrmen sind im gesamten Bebauungsplangebiet unzulåssig.

1.5.3. Gestaltungvon Elnfriedungen

o Einfriedungen (S 86Abs. 1 Nr. 3 LBauO)

Grundstilcke dtlrfen eingefriedet werden. Sie sind'als lebende Hecke, oder alg
einfache senkrechte Holzlattenzåune hezustellen. Maschendrahtzåune oder
åhnliche störende Materialien sind nur zulåssig, wenn sie mit Rank- und/oder
Kletterpfl anzen dicht begrünt werden.
Grundstückseinfriedungen entlang der öffentlichen Verkehrsflächen dürfen
hÖchstens 1,20m hoch sein, inclusive eines festen Sockels bis zu einer HÖhe von
0,40m.
Diese HÖhenbegrenzung gilt nicht für Anpflanzungen die die Funktion einer
Einfriedung übernehmen.

o

a

1.6. Grenzen dea räumllchen Geltungsberelches

(SgAbg.TBauGB)
o Die Grenzen des Ëumlichen Geltungsbereiches werden durch eine unterbrochene

schwaze Linie festgelegt.

o Der Geltungsbereich beinhaltet folgende Flurstt¡cke: 150 (Teilflåche), 15012
(Teilfläche), 151 , 152, 153, 154, 155, 156, 157, 158, 159, 160, 164 (Teilflåche),
23812 (Feuenrehr),

o in der Gemarkung Altmutterwiesen der OG Oberweiler-Tiefenbach.
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1.7. Hinweise

a Altlasten
lm Bereich des ehemaligen Bolz- und Spielplatzes wurde eine AuffrJllung mit
Erdaushub von pr¡vaten Baumaßnahmen in der Ortsgemeinde Oberweiler-
Tiefenbach vorgenommen. Nach bisherigem Kenntnisstand sind kelne Altlasten zu
eruarten. Da diese Fläche jedoch im Altablagerungskastaster als Altablagerung
vezeichnet ist, ist die Gemeinde verpflichtet auf nachfolgende Sachverhalte
hinzuweisen:
Hiermit wird ausdrücklich auf die Meldepflicht von zutage kommenden Altlasten
beim Staatlichen Amt für Wasser- und Abfallwirtschaft Kaiserslautern (Tel. 0631-
3674'0) hingewiesen,
Treten bei den Bauarbeiten gefahrverdåchtige Umstånde (2.8. andere als die
erwarteten Mutterböden und Sande, Verunreinigungen des Bodens oder belastete
Schichþ oder Grundwaeser) aut ist unvezüglich das Staatliche Amt für Wasser-
und Abfallwirtschafi Kaiserslautern hierüber in Kenntnis zu setzen und mit diesem
das weitere Vorgehen abzustimmen. Bei akuter Gefahr (Sprengstoffe, Ausgasungen
u.ä.) sind die Arbeiten sofort einzustellen und die Bauetelle zu sichern. lm Hinblick
auf die dann erforderliche altlastenrechtliche Neubewertung ist die Bezirksregierung
als zuständige Altlastenbehörde einzuschalten.
Um im Falle auftretender Altlasten die nachfolgende Verwertbarkeit zu verbessern,
bzw. zu ermÖglichen, sind nach Art und Belastung unterschiedliche Aushubmassen
zu separieren, bzw. getrennt zu halten und Störstoffe auszusortieren. Nicht
verwertbare Abfålle sind der geordneten Beseitigung zuzuführen. Die
überschi¡ssigen Aushubmassen wären dann bis zu ihrer Verwertung so zu lagern,
dass die Verwertung nicht erschwert und Beeintråchtigungen oder Getährdungen für
die Umwelt durch z.B. Verwehungen oder Ausspülungen ausgeschlossen sind
(Bereitstellung). Die Verwaltungsvorschrift ,Vermeidung und Entsorgung von
Bauabfällen" vom 20.01.1993 (Min.Bl.RLP vom 17,06.1993, 5.227 ff) in Verbindung
mit den technischen Regeln (TR) ,,Anforderungen an die stoffliche Verwertung von
mineralischen Reststoffen/Abfållen" der Landeearbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA),
Stand 05.09.1995 (LAGA-Mitteilungen Nr. 20) wåre zu beachten. Besteht der
Verdacht des Vorhandenseins von Schadstoffen, ist dann der Nachweis der
Umweltverträglichkeit nach den TR der I-AGA zu führen. Die Maßnahmen wären so
durchzuführen, dass die Erfordernisse des Arbeits- und Umgebungsschutzes
eingehalten werden. Die einschlågigen Unfallverhütungs- und
Arbeitsschutzbestimmungen sind zu beachten.
Der Beginn und der Abschluß der Bauarbeiten ist dem Staatlichen Amt für Wasser-
und Abfallwirtschaft Kaiserslautern rechtzeitig vorher anzuzeigen. Dem Amt ist
Gelegenheit zur Örtlichen Kontrolle zu geben.
Nach Beendigung der Bauarbeiten ist der Bezirksregierung ein zusammenfassender
Bericht und eine Dokumentation über die durchgeführten Maßnahmen vozulegen.
Desweiteren ist in einem Gesamtlageplan eine Darstellung über die genaue Lage
sowie Art und Umfang der ausgefrihrten Baumaßnahmen zwecks Fortschreibung
des Altablagerungskatasters vozulegen, Die Bauabteilung der VG-Verwaltung
Wolfstein ist mit der Übenrachung und Dokumentation der Arbeiten beauftragt.
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. Denkmalschutz
Hiermit wird auf die Meldepflicht von zutâge kommenden archåologischen Funden
wie Mauern, Erdverfårbungen, Knochen und Skeletteilen, Gefäßen oder Scherben,
Münzen und Eisengegenstånden usw. gemäß Denkmalschutz- und -pflegegesetz
Rheinland-PÍalz an das Landesamt für Denkmalpflege 67436 Speyer, Abt.
Archäologische Denkmalpflege hingewiesen,
Jeder zutage kommende Fund ist unvezüglich zu melden, die Fundstelle ist soweit
als mÖglich unverändert zu lassen und die Gegenstånde sind sorgfåltig gegen
Verlust zu sichem.
Erdbauarbeiten sollten rechtzeitig - spätestens eine Woche vor Baubeginn -dem
Landesamt fúr Denkmalpflege angezeigt werden, um ggfs. eine Überwachung zu
gewährleisten. Eine Beeinträchtigung der laufenden Arbeiten erfolgt in der Regel
nicht.

o Schutz des Mutterbodens
Der bei Bauarbeiten anfallende Oberboden (Mutterboden) ist schonend zu
behandeln und einer sinnvollen Folgenutzung zuzufr,ihren. Auf $202 BaUGB 

"Schutz
des Mutterbodens" wird ausdrücklich hingewiesen.

o Nachbarrecht Rheinland-Pfalz
Auf die Regelungen des Nachbarrechtes Rheinland-Plalz insbesondere die
Abstan dsregelu ngen fú r Bepflanzu ngen (SS44ff) wird h i n gewiesen.

o Standsicherheit von Gebäuden
Zur Standsicherheit von Gebåuden sind die Regelung der DIN 1054 zu beachten.

o Auebildung von Kellern und Drainagen in Gebäuden - Grundwasserverhåltnisse
Die Ableitung von Drainagewåesem in ein Gewåsser oder das Kanalnetz ist nicht
gestattet.
Bei der Ausbildung von Kellern in Gebåuden ist, sofem erforderlich auf die
ausreichende Sicherung gegen druckendes Wasser,.zu achten. Gegebenenfalls ist
die Unterkellerung zum Schutz gegen Vernåssung in Form einer wasserdichten
Wanne o.ä. auszubilden.

o Schutzabstand zur Freileitung der Pfalzwerke AG
Bei der Bebauung der im Bereich des gekennzeichneten Freileitungsschutzstreifens
der Pfalzwerke AG liegender Grundstücke sind die Bauunterlagen der Pfalzwerke
AG, Betriebsabteilung Otterbach, zur Stellungnahme vozulegen.
Auf dag Vorhandensein von Magnetfeldern im Zuge von Freileitungen wird
hingewiesen. Mögliche Auswirkungen auf die Gesundheit (2.8. Elektrosmog) kÖnnen
nicht ausgeschlossen werden. In der Nåhe zu Freileitungen kann es zu Störungen
beim Empfang von mit Kathodenstrahl betriebenen Geräten (2.8. Fernsehgeråte)
kommen.

o Hochwasserschutzbereich der Lauter
Der Überschwemmungsbereich der Lauter wurde im Bebauungsplan im
Einvernehmen mit dem Staatlichen Amt ftir Wasser- und Abfallwirtschaft
ausgewiesen. Jegliche Verånderungen der Erdoberflåche, Auffüllungen oder die
Errichtung von baullchen Anlagen sind darin verboten.

lngonieurgemeinschatt für StËidtebau und Architektur lr:'iÂ



Brbeuungrplan "Altmuttcrwlctcn'
Bcgründung
St¡nd: Aprll1998

Ortagcmclndo Obcrrveller-Tlsfcnbaoh

9cltc 19 von 99 Solt¡n

,,ALTMurrERwrESEN"

OnrseEMEt N DE OBERwET LER-TI EFeNBAct l
VeneeN DscEMEr NDE WoLFsrEr N

KRErs KUsEL

2. BeentlnouNc



Bebauungeplan " Altmutterwlesen "
Eegründung
Stand: Aprill998

Ortsgemeinde Oberweiler-Tiefenbaoh

Seite 2O von 33 Seiten

2.1. Allgemelnee

Die Ortsgemeinde Oberweiler-Tiefenbach beabeichtigt die Erschließung von
Wohnbaugrundsti¡cken aufgrund des Wohnbedarfes im Rahmen der Elgenentwicklung
der Gemeinde, da keine a)r Verfügung stehenden Flåchen in bestehenden
Bebauungsplangebieten oder im unbeplanten lnnenbereich mehr vorhanden sind.
Damit iet die Aufstellung eines qualifizierten Bebauungsplans notwendig, gleichzeitig
wird der zur Zeitl in Aufstellung befindliche Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde
Wolfstein entsprechend angepasst,

Die vorgezogene Brirgerbeteiligung fand in Form einer Auslegung der Plåne in der
Verbandsgemeinde Wolfstein etatt.
Die Träger Öffentlicher Belange wurden schriftlich um Stellungnahmen gebeten. Diese
wurden vom Gemeinderat diskutiert und abgewogen.
Der Bebauungsplan wurde auf die Dauer von vier Wochen offengelegt und nach
Anderungen aufgrund von Anregungen auf die Dauer von zwei Wochen erneut
offengelegt.
Nachdem keine weiteren Anregungen eingingen .hat der Gemeinderat den
Bebauungsplan als Satzung beschlossen.

2.2. Zlel und Zweck der Planung

Mit der Außtellung dieses Bebauungsplanes werden verschiedene wesontliche Ziele
verfolgt.
Die stådtebauliche Zielsetzung im Bereich des Bebauungsplangebietes (Flurstücke: 150

[Teilflåche],15012 [Teilflåche], 151 ,152, 153, 154, 155, 156, 157,158, 159, 160, 164

[Tellflåchc], 23812 [Feuenrehr], in der Gemarkung Altmutterwiesen) hat sich in den
vergangenen Jahren deutlich veråndert.
So soll zum einen die im Flächennutzungsplan bisher als Fläche für den Bau eines
Dorfgemeinschaftshauses ausgewiesene Flåiche einer wohnbaulichen Nutzung
zugeführt werden, da die Gemeinde im Gebäude der alten Schule bereits ein
Dorfgemeinschaftshaus eingerichtet hat. Damit soll diese bisher der Öffentlichen
Nutzung vorgehaltene Flåche als Wohnbauland in die Ortslage integriert werden. Damit
wird auch gleichzeitig die Schliessung dieser als grÖßere Baulücke zu bezeichnenden
Flåche vorgenommen.
Die auf der Fläche vorhandenenen weiteren Nutzungen Kinderspielplatz und Festplatz
sollen in die Planung integriert werden. Der Bolzplatz wird zum Standort des jetztigen

Dorfgemeinschafishauses hin verlegt.

Durch die Festsetzung des allgemeinen \Abhngebietes aufgrund des Bebauungsplanes
soll die MÖglichkeit geschaffen werden den kurzfristigen Wohnflächenbedarf der
Ortsgemeinde Oberweiler-Tiefenbach zu decken. Um eine geordnete stådtebauliche
Entwicklung ln diesem Bereich sichezustellen bedarf das Vorhaben der Koordinierung
durch den Bebauungsplan.
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2.3. Zuetend deg Gebletes

Der Zustand des Gebietes wird vor allem im Landespflegerischen Planun$beitrag
genau beschrieben, Die Planung beeinflußten vor allem folgende Fakten:
. die Lage am Rande des Überschwemmungsgebietes der Lauter,
. die Ortsrandlage die die Ausprägung eines geordneten Übergangs von der

bebauten Ortslage zur unbebauten Landschaft erfordert,
. die erforderliche lntegration der vorhandenen und auch zukiinftig geplanten

Grünflächen (Kinderspielplatz, Festplatz),
. uñd die Lage des vorhandenen Hauptsammlers der die Flåche durchschneidet und

der in öffentlichen Flåchen zu liegen kommen soll.

2.4. Grundztlge der Planung

Nachdem zunächst an diesem Standort die Errichtung eines Dorfgemeinschaftshauses
geplant war, wurde dieser Gedanke im Laufe der letzten Jahre aufgegeben, da durch
die Umnutzung des alten Schulgebäudes die dauerhafte Erhaltung und Weiternutzung
dieses Gebäudes sichergestellt werden konnte.
Damit mueste dieser Standort nunmehr als Baulticke in der Ortslage bezeichnet
werden, der städtebauliche Defizite (fehlende Straßenraumkante, fehlende Einbindung
in die Umgebung) auñffeiet. Um die geordnete stådtebauliche Entwicklung
sioherzustellen wurden zunåchst städtebauliche Entwtirfe für eine Bebauung dieses
Gelåndes erarbeitet, die auch eine lntegration von Grünflåchen für den dezeit am
Standort bestehenden Spielplatz- und sofern mÖglich auch den bestehenden Festplatz
zumZiel haben sollte.
Aufgrund der Prämisse dass der bestehende Hauptsammler in Öffentlichen Flåchen zu
liegen kommen sollte waren die Möglichkeiten der alternativen Erschließung des
Gebietes sowie die Ausformung der Erschließungsstraße stark eingeschrånkt.
Die wesentlichen Aepekte die somit alternativ untersucht wurden waren die mÖgliche

und vertrågliche bauliche Dichte dee Gebietes, und die Lage und GrÖße der Grün- und
F re iflächen n utzu n ge n.
In intensiven Diskussionen und unter Berticksichtigung aller Öffentlichen und privaten

Belange entschied sich der Gemeinderat für die Ausweisung von I Baugrundstücken
und einer relativ großzügigen Ausprågung der Grün- und Freiflåchennutzungen, da
somit auch gleichzeitig eine Einbindung des Gebietes in die umgebende Landschaft
ezielt und ein attraktiver Ortsrand ausgebildet werden kann.

2,6, Begrflndung der Feeteetzungen

2.5.1, AÉ der NuEung
Die Art der baulichen Nutzung wird im vorliegenden Bebauungsplan als Allgemeines
Wohngebiet festgesetzt. Die Nutzungsfestsetzungen wurden differenziert nach
"zulässigen","ausnahmsweise zulässigen" und ,,nicht zulässigen" Nutzungsarten.
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Der Antragsteller einer ausnahmsweise zulåss¡gen Nutzung muß darlegen, daß die von
ihm gewrlnschte (ausnahmsweise zulåss¡ge) Nutzung nicht etÖrt und mit dem Statt-
geben seines Ausnahmebegehrens andere Zielsetzungen des städtebaulichen Leit-
bildes für das Baugebiet nicht beeinträchtigt werden.
Hiermit ist gewåhrleistet, daß auch nicht allgemein zulässige Nutzungen auf der
betreffenden Flåche angesiedelt werden kÖnnen, wenn sie der stådtebaulichen Ziel-
setzung des Bebauungsplanes entsprechen und eich der Ausprågung des Baugebietes
unterordnen. Die grundsåtzliche Zielrichtung, Wohnbaullåchen bereit zu stellen wird
somit nicht beeinträchtigt. Die Zulåssigkeit der Arten der Nutzung soll der ortstypischen
Nutzungsverteilung entsprechen und eine Eingliederung des Gebietes in den
Ortscharakter ermÖg lichen.
Unter diesem Aspekt ist auch der Ausschluß ansonsten in Allgemeinen Wohngebieten
ausnahmsweise zulässiger Nutzungen zu verstehen, da diese am vorgeséhenen
Standort mit dem Ortscharakter nicht vereinbar wären.

2.6.2. Maß der Nutzung
Das Maß der baulichen Nutzung wird entsprechend den Obergrenzen der
Baunutzungsverordnung als HÖchstmaß festgesetzt. Eine weitere Einschrånkung des
Maßes der baulichen Nutzung erscheint bei den vorliegenden geringen
GrundstücksgrÖßen nicht erforderlich. Die Umsetzung der geplanten
GrundetücksgrÖßen ist gewährleistet, da sich der überwiegende Teil (und damit für eine
Grenzregelung/Umlegung maßgebende Teil) des Plangebietes in der Hand der
Gemeinde befindet.

2.5,3. Bauwelge
Als Bauweise wird die offene Bauweise festgesetzt und es werden Einzel- und
Doppelhäuser zugelassen. Damit soll dem Ortscharakter Rechnung getragen werden.
Gleichzeitlg sollen die MÖglichkeiten für kostensparendes Bauen in angemessener
Weise berücksichtigt werden.

2.5.4. tJberbaubare und nlcht flberbaubare Grundgt{¡cksflächen
Die überbaubaren Grundstücksflåchen werden durch Baugrenzen definiert, die keine
einzelnen Grundstilcken zugeordneten Baufenster augweisen, sondern mehrere
Baugrundstücke übergreibn, um die Möglichkeit zum Bau von Doppelhåusern
sichenuetellen.

2.5.5. Stellung der baullchon Anlagen
Die Stellung der baulichen Anlagen wird wahlweise Trauf- oder giebelständig
festgesetzt, da der damit mÖgliche Wechsel der Gebåudestellung dem Ortscharakter
entspricht.

2.5.6. Höhenlage der baulichen Anlagen
Die HÖhenlage der baulichen Anlagen wird aus städtebaulichen Gründen festgesetzt,
und um ein zusätzliches Sicherheitspolster gegen den Einbruch von Hochwasser in die
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Erdgeschosse der Gebäude zu Bchaffien, da das Baugebiet im Anschluss an den
Hochwasserschutzbereich der Lauter liegt.

2.5.7, Beschränkung der Zahl der Wohnungen ln Wohngebäuden
Aus städtebaulichen Gri¡nden wird die Zahl der Wohnungen in WohngebËiuden aul 2
begrenzt, um ortsuntypische Wohnformen.(2.8. Apartmenthäuser) zu vermeiden.

2.5.8. Verkehrsflächen, Anbindung an den Straßenverkehr
Zur Verwirklichung der Planung ist der Bau einer neuên Stichstraße erforderlich, die
durch Fußwege zur fußlåufigen Erschliessung der Grrinflåchen und zur Anbindung an
die Ortslag€ ergänzt wird.
Der Anschluß des Allgemeinen Wohngebietes erfolgt an der trbersichtlichsten Stelle,
um StÖrungen oder Gefåihrdungen des ffießenden Verkehrs gering zu halten.
Der Bau von Öffentlichen StellplÊitzen im Straßenraum ist erforderlich, um ausreichend
Stellflåchen ftr die vorgesehene Festplatznutzung sicherstellen zu können. Außerhalb
dieser Nutzung stehen diese Stellplätze als Besucherstellplälze zur Verftlgung.
Die Verteilung der Stellplåtze auf den Baugrundstücken bedarf in Rahmen dieser
Planung keiner Regelung durch den Bebauungsplan.
Die verhältnismåßig großzilgige Ausweisung der Verkehrsflåchen ist zu relativieren, da
innerhalb dieser Flächen auch die offenen Anlagen zur Versickerung und Ableitung von
Oberflåchenwasser eingerichtet werden sollen. Durch eine abwechslungsreiche
Gestaltung dieser Anlagen soll das Erscheinungsbild des Straßenraumes aufgelockert
und attraktiviert werden.
Der Anschluß des Baugebietes erfolgt riber eine Einmündung in die Kreisetraße K49.

2.5.9. Öffentliche Grflnflächen
lm Bebauungsplan werden Öffentlichen Grünflächen als Kinders.pielplatz und Festplatz
ausgewiesen. Dadurch sollen die dezeit im Plangebiet bestehenden Nutzungen
erhalten und weiterentwickelt werden.

2.5.10. Grtlnordnung
Der Bebauungsplan selbst ist kein Eingriff im Sinne des Landespflegegesetzes. Er ist
jedoch eine vorbereitende Planung, die Eingriffe zur Folge haben wird. Für notwendige
Kompensationsmaßnahmen, die bei der Verwirklichung der entsprechenden
Baumaßnahmen notwendig werden, hat er konkreten vorbereitenden Charakter. Mit
dem S8a des Bundesnaturschutzgegetzes (BNatschG) ist seit 1. Mai 1993 das
Verhåltnis zwischen Bauleitplanung und Naturschutzrecht neu geregelt. Erstmalig wird
bundesweit die Anwendung der Eingriffsregelung bei der Aufstellung von
Flächennutzungsplänen und Bebauungsplänen verbindlich geregelt. ln Rheinland-Pfalz
existiert mit $17 Abs. 4 LPflG bereits seit der Novellierung des Landespflegegesetz eine
åhnliche Regelung.
Die Belange des Naturschutzes und der Landespflege wurden im Landespflegerischen
Planungsbeitrag zu diesem Bebauungsplan ermittelt, dargestellt und'begründet.
Der Landespflegerische Planungsbeitrag wird Bestandteil der Begründung.
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Jedoch würde es einen Fehler im Rahmen der Abwågung bedeuten, die Anforderungen
der Landespflege ungeprüft und ohne Abwägung in die Festsetzungen des
Bebauungsplan zu übernehmen.
Der überwiegende Teil der Forderungen des landespflegerischen Planungsbeitrages
wurde in Form von Festsetzungen in den Bebauungsplan auftenommen.
lm folgenden werden die Forderungen aus dem Landespflegerischen Planungsbeitrag
besprochen, von denen abgewichen wird.

ln den Flächen entlang des Breibachee wird abweichend von den Foderungen des
landespflegerischen Begleitplanes im Bereich von 5m bis zur BÖschungsoberkante des
Bachlaufes eine zweimalige Mahd zugelassen, um das bestehende Orts- und
Landschafrsbild zu erhalten. Das Entstehen einer BrachflÉiche mit der zu erwartenden
Verbuschung ist in diesem Bereich mit der ortstypischen Ausbildung und Funktion des
Bachuferbereiches nicht vereinbar, Charakteristisch fr¡r Oberweiler-Tiefenbach iet die
Eingliederung des städtebaulich attraktiven Elementes des natürlichen Bachlaufes in

die zur Erholung und Freizeitnutzung ausgebildeten Grün- und FreiflÉichen (2.8, Gårten,
Wesen) in diesem Ortsbereich. Bedeuteam ist dabei der freie Blick auf das
Fliessgewåsser in seinem naturbelassenen Bachbett. ln diesem Zusammenhang soll
auch auf eine Festsetzung der zwingenden Erhaltung der Totholzbestånde in diesem
Bereich vezichtet werden, da hier auch Gefåhrdungsaspekte im Zuge der
Freizeitnutzung des Festplatzes und des Kinderspielplatzes beachtet werden müssen.
Die Gemeinde hat hier die Sicherungspflicht öfientlicher Bereiche in die Abwågung mit
einzustellen.
Der Gemeinderat hat sich im Zuge der Abwägung dafür entschieden, dass die
Erholungs- und Freizeitansprüche der Bürger in dlesem als öffentliche Grünflächen
festgesetzten Bereich den Belangen der Landespflege vorgehen.

Auf die Festsetzung von wasserdurchlässigen Belägen für Kfz-Stellplätze wird
vezichtet, da alles im Gebiet anfallende Oberflåchenwasser ohnehin zur Versickerung
gebracht wird. Die zu erreichende Minimierung des Versiegelungsgrades wird als gering

erachtet, da eine Anlage von reinen Stellplåtzen auf den privaten Flächen in

Oberweiler-Tiefenbach erfahrungsgemåss nicht erfolgt. Diese werden vielmehr in die
Hofgestaltung mit einbezogen oder als Garagen ausgeführt.

Eine Reduzierung der Grundflächenzahl auf den Wert GRZ 0,3 soll nicht erfolgen. Bei
den vorliegenden relativ geringen Grundstücksgrößen wird eine GRZ von 0,4 fiir
erforderlich gehalten, um langfistig die MÖglichkeiten ft¡r bauliche Erweiterungen der
Gebäude sichezuetellen, damit generationenübergreifende Wohnformen und mit den
Ansprüchen der Bewohner wachsende Gebäudetypen ermÖglicht werden. Diese dem
Ortscharakter entsprechenden WachstumsmÖglichkeiten der Gebåude sollen gesichert

werden, da dies auch dazu führt dass zukünfriger Wohnbedarf durch Anbauten gedeckt

und somit eine potentielle lnanspruchnahme von Neubauland verringert werden kann.
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2.6.11. Altlasten
lnnerhalb der Flåchen die im FNP bisher als ,,Flåche für den Gemeinbedarfl mit der
Zweckbestimmung Dorfgemeinschaftshaus, Kinderspielplatz und Bolzplatz
ausgewiesen sind wurde in der Vergangenheit eine Auffüllung des Gelåndes
vorgenommen.
Nach dem dezeitigen Erkenntniestand wurde die Auffällung mit Erdaushub eines
privaten Bauvorhabens in der Gemeinde durchgeführt. Verdachtsmomente für die
Verfullung von gefährdenden Materialien liegen nicht vor. Um jedoch allen
Eventualitäten Rechnung zu tragen wird in den Bebauungsplan ein Hinweis
aufgenommen, daß bei Baumaßnahmen zutagetretende Altlasten unvezüglich dem
Staatlichen Amt für Wasser- und Abfallwirtschaft zu melden sind.

2.5.12. Bauordnungsþchtllche Festsetzungen
Die Einschrånkungen der Gestaltung der baulichen Anlagen und der Gestaltung der
privaten Freifrächen erfolgen zur Schonung des Orts- und Landschafrsbildes.
Damit soll eine ortsgerechte Einbindung des Baugebietes in den Orts- und
La ndschaft scharakter gewå hrleistet werden.

2.5.13. Diaku¡sion der eingegangenen Anregungen ¡m Zuge der ersten
Ofbnlegung dos Bebauungsplanog

Wåhrend der ersten Offenlegung vom 20.11.97 bis einschließlich 22J2.97 sind
nachstehend aufgeführte Anregungen eingegangen und wurden von der Gemeinde
diskutiert und in die Abwägung eingestellt.

2.5.13.1. Pfalzworke AG Ludwigehafen
Die Anregungen werden berücksichtigt.
Auf Teilflåchen der Flurstt¡cke Nr. 159 und 164 wird ein Stromleitungsrecht im
Bebauungsplan festgesetzt,
ln den Bebauungsplan wird ein Hinweis aufgenommen, daß die
Baugenehmigungsunterlagen für vom Freileitungsschutzetreifen betroffene
Grundsttrcke der Pfalzwerke AG zur Stellungnahme vorzulegen sind.
Hinsichtlich der GehÖlzstandorte und der Absteckung der Pflanzgruben für die Bäume
im Öffentlichen Straßenbereich werden die Pfalzwerke im Rahmen der
Erschließungsplanung bzw. der Straßenbaumaßnahme beteiligt.
Der Hinweis auf die magnetischen Felder wird in den Bebauungsplan aufgenommen.

2.6.13.2. Staatliches Amt für Wae¡er- und Abfallwlrtschaft Kalserslautern
Folgende Anregungen werden berircksichtigt:
Die Ableitung von Drainagewässern in ein Gewässer oder in das Kanalnetz lst nicht
gestattet. Falls erforderlich ist zum Schutz gegen Vernåssung eine Unterkellerung in
Form wasserdichter Wannen o.ä. auszubilden. Ein entsprechender Hinweis wird in den
Bebauungsplan aufgenommen.
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Das Schmutzwasser des Neubaugebietes wird der Kläranlage der Verbandsgême¡nde
Wolfstein zugeleitet.

Die Festsetzungen zur Rückhaltung von anfallendem Oberflåchenwasser im Baugebiet
sind bereits im Bebauungsplan festgesetzt.

Der 10 m breite Uferrandstreifen wlrd einer nati¡rl¡chen Gewåsserentwicklung zur
Verfügung gestellt.

Der bei Unterkellerung anfallende Erdaushub wird aus Ökologischen Gründen nach
MÖglichkeit im Rahmen der Freiflächengestaltung der privaten Grrlnflächen integriert
und einer unmittelbaren Nutzung zugefthrt.

Die Anregungên zu Altablagerungen und Altstandorten werden zurückgewiesen. Die
Bezirksregierung Rheinhessen-Pfalz Neustadt a.d.W. hat der Verbandsgemeinde-
verwaltung mit Schreiben vom 15.05.1997 Az,: 547-81 KUS, ALG (97/075) Rb I

mitgeteilt, daß gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes 
"Altmutterwiesen" 

aus
altlaetenrechtlicher Sicht keine Bedenken bestehen. Die in diesem Schreiben
aufueführten Punkte werden beachtet und werden als Hinweise in den Bebauungsplan
aufgenommen.

2.5.13.3. Untere Landeepflegebehörde Kreisvenvaltung Kuael

lm Rahmen der ersten Auslegung des Bebauungsplanes wurden Anregungen von
Seiten der Unteren LandespflegebehÖrde erhoben, Diese wurden von der Gemeinde
diskutiert und in die AbwËigung einbezogen.
Die Bedenken zu Art und Umfang der Bebauung werden zurückgewiesen, da diese von
der Gemeinde gewünscht und vorgegeben wurden. Die Ortsgemeinde vezeichnet
einen hohen Baulandbedarf, der durch andere Bauflächen in der Ortslage nicht
abgedeckt werden kann. Hierbei ist insbesondere die mangelnde Verfugbarkeit
innerÖrtlicher Baulücken von Bedeutung, da die jeweiligen Eigentümer einer
Bereitstellung dieser Flächen zu Bauzwecken nicht zustimmen, Eine kuz- bis
mittelfristige Anderung dieser Situation ist nicht abzusehen.
Da die Gemeinde keine weiteren Bauffåchen mehr besitzt, ist somit die Ausweisung von
Neubauland die einzige MÖglichkeit, den Baulandbedarf zu decken. Dies ist
insbesondere von dem Gesichtspunkt aus bedeutsam, dass bauwillige Bürger (hier
insbesondere junge Familien mit Kindern) in der Gemeinde gehalten werden sollen.
Eine Abwanderung dieser Familien aus dem Ort (mehrere Anfragen nach
Baugrundstücken liegen der Gemeinde bereits seit 2 Jahren vor) würde einen negativen
Einfluß auf die Sozial- und Altersstruktur der Gemeinde haben.
Die vorgesehene Anzahl von I Baugrundstücken ist für die Gemeinde erforderlich, um
ihren kuz- mittelfristigen Baulandbedarf im Rahmen der Eigenentwicklung zu decken.
Die der Gemeinde im Rahmen der Eigenentwicklung zustehende Fläche von ca, 0,Sha
in diesem Bereich wird durch die Bau- und Straßenflåchen des Bebauungsplanes (ca
0,6ha) nur unwesentlich überschritten. Die GesamtgrÖße des Bebauungsplanes (ca.
1,1ha) ergibt sich aus den im Plangebiet liegenden öfþntlichen Grün- und
Ausgleichsflåchen.
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Die geäußerten Bedenken hinsichtlich des Vorhandense¡ns von schutzwürdigen
Flächen nach S24 LPfIG im Plangebiet werden zurückgew¡esen. Diese Einstufung von
Flächen innerhalb des Bebauungsplangebietes im Zuge der Fortschreibung des FNP ist
falsch, Dies wurde in einem Ortstermin mit der Unteren Landespflegebehörde bestätigt.
Es handelt sich bei den fraglichen Flächen - wie im landespflegerischen
Planungsbeitrag beschrieben - um frische Wesenflächen. Diesen ist zwar eine hohe
Bedeutung aus Arten- und Biotopschutzsicht zuzumessen, ein Schutzstatus fehlt
jedoch. Damit liegt eln prinzipieller Ausschlußgrund für eine Bebauung dieser Flächen
nicht vor.
lm landespflegerischen Planungsbeitrag konnten nur Maßnahmen innerhalb des
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes vorgeschlagen werden, da die Gemeinde
bisher keine weiteren externen Ausgleichsflächen benennen konnte. Bei dem
vorgenannten Ortstermin wurden gemeindeeigene Flächen besichtigt, (Flurstticke
73211,734, 736,737 ,73811, 740 und 767: s. Lageplan). Die Gemeinde verpflichtet sich
über die Darstellungen im Bebauungsplan hinzus einen 5m breiten Uferrandstreifen auf
einer LÊinge von ca. 220m entlang des Breitbaches sicherzustellen. ln dieser
Gewåsserpazelle soll sich der Breitbach frei entwickeln kÖnnen. Jegliche NuEung und
Verånderung dieser Flächen wird unterlassen.
Weitere daruberhinausgehende Maßnahmen, die evtl. erforderlich wåren um kurzfristig
einen vollståndigen Ausgleich des Eingriffs in Naturhaushalt und Landschaftsbild zu
gewährleisten, kÖnnen von der Gemeinde in Ermangelung geeigneter und verftigbarer
Flåchen nicht umgesetzt werden. Die Gemeinde hat aus ihrer Sicht alle sinnvollen und
möglichen Anstrengungen untemommen, um den Elngritf auszugleichen. Ein evtl.
verbleibendes Def¡zit ist als unvermeidlich anzusehen. Somit wurde den Belangen der
Landeepflege so weit wie mÖglich Rechnung getragen. Erhebliche landespflegerische
Gründe, die einer Bebauung in diesem Bereich entgegenstehen liegen aus
Gemeindeeicht nicht vor.
lm Zuge der Abwågung wurden die Belange des Naturschutzes und der Landespflege
gegen die Öffentlichen und privaten Belange gerecht abgewogen. Besondere
Bedeutung besitzt die vorliegende Planung insbeeondere aus wirtschaftlicher und
stådtebaulicher Sicht für die Fortentwicklung der Gemeinde. Die vorliegende LÖsung ist
in der gegebenen Situation als die einzige aus Gemeindesicht realisierbare Variante
anzusehen. Eine einseitige Bebauung der Erschließungsstraße iet aufgrund der
angespannten Finanzsituation der Gemeinde nicht tragbar.
Aus Gründen der Verfügbarkeit und Realisierbarkeit ist dieses Baugebiet in seiner
geplanten Größe als dezeit eìnzig vorhandenes Baulandpotential anzusehen. lnsofern
wird den Belangen der dringend erforderlichen Wohnbebauung gegenüber den
Belangen der Landespflege der Vorrang gegeben, Die Enchließung dieses
Baugebietes ist für die Gemeinde unverzichtbar, um erhebliche negative Auswirkungen
auf die Sozialstruktur zu vermeiden. Die Bereitstellung von Bauland insbesondere für
junge Familien mit Kindern ist von außerordentlicher Bedeutung, da eine Abwanderung
dieser Einwohner zu einer deutlichen Verschiebung der Altersstruktur führen würde. Die
Gemeinde ist bereits durch den Strukturwandel in der Landwirtschafl und den
Arbeitsplatzmangel in der Region vorbelastet. Da, wie bereits ausgeführt, in der
Gemeinde kurzfristig keine andenrveitigen Bauflåchen vorhanden bzw, realisierbar sind,
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sieht die Gemeinde in der Umsetzung des vorliegenden Bebauungsplanes ihre einzige
Chance, die bauwilligen jungen Ehepaare im Ort zu halten.

2.5.13.4. Kreigverwsltung Abt. Brand¡chutz
Die Anregungen wurden beachtet und die Rahmenbedingungen ft¡r die
Wasserversorgung wurden überprüft.
Ensprechend den Messungen der Verbandsgemeinde Wolfutein ist ein Anschluß des
Baugebietes an die Trinkwasserversorgung ohne Probleme möglich (Ruhedruck 6,5
bar). Eine ausreichende Löschwasserversorgung kann gewåhrleistet werden
(Fließdruck beiAbnahme von 13,3 l/sec = 4,0 bar).

2.5.13.5. Kreieverraltung Abt Abfallentsorgung
Dle Anregungen der Kreisverwaltung Abt. Abfallentsorgung wurden diskutiert und sollen
beachtet werden. Der bei der Unterkellerung anfallende Erdaushub ist aus Ökologischen
Gesichtspunkten nach MÖglichkeit im Rahmen der Freiflåchengestaltung der privaten
Grünflächen zu integrieren und einer unmittelbaren Nutzung zuzuführen. Der
überschrissige, nicht verwertbare Erdaushub soll einer ordnungsgemåßen Venruertung
durch private Dritte zugefrihrt werden (Zitî. 4.5 der Verwaltungsvorschrifi über die
Vermeidung und Entsorgung von Bauabtällen vom 20.01.93, Min.Blatt 1993, 5.227).
Straßenaufbruchmaterial fållt im Baugebiet nicht an.
Bei der Bauaustihrung öffentlicher Verkehrsflåchen sollen mÖglichst Recyclingstoffe
verwendet werden.

2.5.13.6. Kreievervaltung Abt Untere Wasgerbehörde
Die Anregungên der Unteren WasserbehÖrde wurden diskutiert und sollen beachtet
werden. Der Überschwemmungsbereich der Lauter wurde im Bebauungsplan im
Einvernehmen mit dem Staatlichen Amt für Wasser- und Abfallwirtschaft ausgewiesen.
Jegliche Verånderungen der Erdoberflåche, Auffüllungen oder die Errichtung von
baulichen Anlagen eind darin verboten.

2.5.13.7. Straßen- und Verkehraamt Kaieerslautern
Die Anregungen des Straßen- und Verkehrsamtes Kaiserslautern wurden diskutiert und
werden wie folgt beachtet:
Der Einmündungsbereich Gemeindestraße /K49 wird von Seiten und auf Kosten der
Ortsgemeinde Oberweiler-Tiefenbach verkehrsgerecht geplant und hergestellt.
Die Einmündungsanlage wird im Rahmen der Verwirklichung des Baugebietes
hergestellt. Die Neue Erschließungsstraße wird nach FertigstellunS als Öffentliche
Verkehrsfl åche gewidmet.
Die frlr die Verkehrssicherheit erforderlichen Sichtflåchen liegen außerhalb des
Bebauungsplangebietes auf der Straßenflåche der K49. Diese Sichtflächen werden von
jeder Sichtbehinderung über 0,80cm gemeesen tiber der jeweiligen OK Fahrbahn
freigehalten.
Das Baugebiet grenzt im Südosten ân die K49, Aufgrund der geringen
Verkehrsbelastung auf der K49 ist fur die beabsichtigte Nutzungsart (WA-Gebiet) ein
lmmissionsschutz nicht erforderlich. Die Verkehrsbelastung auf der K49 wird lediglich
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vom ¡nnerÖrtlichen Quell- und Zielverkêhr der Bewohner von Oberweiler-Tiefenbach
verureacht. Weitere Belastungen durch e¡nen Durchgangsverkehr liegen nicht vor, da
jeder der beiden Ortsteile einen e¡genen Anschluß an die 8.270 besitzt, die für
Obenveiler Tiefenbach die Funktion einer Ortsumgehungsstraße hat. Somit sind
Vorbelastungen des Plangebietes durch die K49 aus immissionsschutzrechtlicher Sicht
nicht vorhanden. Die weitere Belastung der K49 durch die Anbindung des Baugebietes
wird auþrund der geringen Anzahl a¡ Baugrundstücken (8) zu keiner nennenswerten
Erhöhung der Belastung führen. Eine Auswelsung von lmmissionsschutzmaßnahmsn
ist daher nicht erforderlich.

2.5.13.8. Deuteche Telekom
Die Deutsche Telekom wird bei Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen
benachrichtigt, sowie bereits frühzeitig bei der konkreten Straßenplanung beteiligt, um
eine Abstimmung der erforderlichen Maßnahmen sichezustellen.

2.5.13.9. Landesamt für Denkmalechutz
Auf die Bestimmungen des Denkmalschutz- und Pflegegesetzes wird ausdrücklich
hingewiesen.

2,6. Sonctlges

2.6.1. Abwägung
Die Gemeinde hat im Rahmen der Außtallung dieses Bebauungsplanes die Öffentlichen
und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abgewogen. Wåhrend
der Offenlegung des Bebauungsplanas eingegangene Anregungen wurden diskutiert
und in den Abwägungsprozeß eingestellt.
Der vorliegende Bebauungsplan stellt somit das Ergebnis eines intensiven und
detaillierten Abwåigungsprozeßes dar.
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2.6.2. Kosten
Die aufgrund der Flächenauswe¡sungen im Bebauungsplan ermittelten Kosten fiir die
neu zu bauenden Erschließungsanlagên sow¡e die Ausgleichs- und Ersetzmaßnahmen
werden vorauss¡chtlich betragen:
Verkehrsflächen:

Slraßenflåche /
DM 75.000 ,00normalee Pflaster ca. 150,00/m2

(alternatlv höhenuerti gee Pf, aster cE. 1 70,00/m2 DM 85.000,00)
Fußwege - wassergebundene Decke (æ.27 ca.70,00/m2 DM 19.250,00

,......,..........D.,. M..1.?., 9..0.9*9 IStraßenbeleuchtuns (ca. ¿ Laternen) ca.

Ver- und u

Wasserversorgung (ca. 90m) ca. 370,00/lfdm
Stromversorg u ng/Pfelauerke (cs. 90m) ca. 200, O0/lfdm

DM 33.300,00
DM 18.000,00

Resenwasserbewi rtschaftu n9:

A DM 26.000,00
DM 27.000,00F

Grünordnu

Pflanzung von ca. l5 Bäumen in Grünflächen ca. 250,00/St. DM 3.750,00

.Hf!.çßsn.s,.v-qn.99,...q.9,.-sjtå!,.rgh.prn.!n.9sn..9$Lnfi-{çh.p.n,ç9,,,1,9.'.9"9./..ç-t,
Pflanzung von ca. 17 Hochstammobstbåumen

.in..9.çn,.å.s.*slejsh-qfl-fp..h.e,n.ee,..Zgng./..ç!,............,....,..,..
Neuordnung des Kinderspielplatzes pauschal

DM 750,00

DM 1.275,00

DM 7.500,00

Summe DM 278.575,00 G 288.575,00)
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